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27. April

VIRUS / Cie Yan Duyvendak, Kaedama, Philippe Cano
THEATER

Coronavirus (COVID-19), the
topic of the day, shows how
vulnerable our society is in the
event of a pandemic. But how
would you do manage it
yourself? What would you do if
you were responsible for
closing or not closing the
borders or the schools? And
what would be the outcome
out of your decisions?
VIRUS is a game for 100
spectators conceived in 2018
and inspired by realistic
pandemic scenarios developed
by the the European Union
and the French Ministry of
Defense as exercises for
governments and hospitals. It
is a simulation game imagined
in collaboration with scientists
and game developers . You are
invited to take drastic
decisions in a crisis situation.

 bis 22.08.2020

Förderung durch: Pro Helvetia
Anmeldung unter:
www.kampnagel.de/de/programm/virus/?rubrik=archiv

 Kampnagel
Jarresstr. 20
22303 Hamburg

© Cie Yan Duyvendak
VIRUS, Lausanne, 2019

Heinrich J. Jarczyk – Ihr glücklichen Augen...
BILDENDE KUNST

Anlässlich seines 95. Geburtstages im Januar
2020 widmet die
Stadt Bergisch Gladbach dem Künstler Heinrich
J. Jarczyk eine
Kabinettausstellung im Kunstmuseum Villa
Zanders.

 bis 13.09.2020

19:30

Eintritt frei

 Kunstmuseum Villa Zanders
Konrad-Adenauer-Platz 8
51465 Bergisch Gladbach

© Heinrich J. Jarczyk
Jakobsmuscheln, Algarve,
Aquarell (15 x 20), 2008

Rudolf Stüssi "Perspektiven" in Mirow
BILDENDE KUNST

https://www.kultur-schweiz.de/3390/virus-cie-yan-duyvendak-kaedama-philippe-cano
https://www.kampnagel.de/de/programm/virus/?rubrik=archiv
https://www.kultur-schweiz.de/3388/heinrich-j-jarczyk-ihr-gluecklichen-augen
https://www.kultur-schweiz.de/3398/rudolf-stuessi-perspektiven-in-mirow
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Rudolf Stüssi, der Weltbürger mit Wurzeln in
der Schweiz, Kanada und Berlin zeigt einige
seiner „Perspektiven“ in den Kunsträumen von
Stump's Schweizer Hof in Mirow.
Ob schräg oder schief, je nach
Betrachtungsweise bieten die Bilder eine neue,
andere Perspektive auf Altbekanntes. Mit seinen
„schrägen Ansichten“ kommt es Stüssi darauf
an, ein Bewusstsein für die scheinbar
unverrückbare Materie zu schaffen, die sich im
steinernen Berlin, ebenso wie in den Schweizer
Bergen artikuliert. Einen Teil seiner Werke kann
man jetzt in Stump's Schweizer Hof in Mirow
sehen. Bitte per Mail oder Telefon anmelden.

 bis 05.09.2020

10:00-20:00

Eintritt frei, für Kinder geeignet
Anmeldung unter: schweizer_hof@t-
online.de

 Diverse Orte

17252 Mirow
© Astrid Stump und Rudolf
Stüssi
Rudolf Stüssi im Berliner
Atelier

Mutter Erde und ihre Besucher
MUSIK, BILDENDE KUNST

Malerei und Skulpturen von Raffaela Zenoni.
Eröffnung der Einzelausstellung am Freitag, 31.
Juli 2020, 19 Uhr, in Anwesenheit der
Künstlerin
Begrüßung: Adriane Dolce (Kunstverein Familie
Montez e.V.)
Impuls: Erhard Metz (Feuilleton Frankfurt)
Einführung: Petra Becker (International Art
Bridge)
Zu sehen sein werden 32 Arbeiten der
Künstlerin aus den Serien „Die andere
Ahnengalerie“, „Die vier Jahreszeiten“, „Mutter
Erde“ sowie sieben Skulpturen. Die Ausstellung
ist entstanden mit freundlicher Unterstützung
des Verkehrsdezernats und des Kulturamts der
Stadt Frankfurt.
Rahmenprogramm: Konzert am Sonntag, 9.
August, 15 Uhr: Das neu formierte, deutsch-
schweizerische Jazzquartett mit Daniel
Guggenheim, Peter Reiter, Joscha Oetz und
Silvio Morger wird in seiner spielfreudigen
Interpretation von Guggenheims
Kompositionen mit atmosphärischer Dichte
und individueller Entfaltung mit den Werken
von Raffaela Zenoni in einen verhalten-lyrischen
bis expressiv-wuchtigen Dialog treten. Die
Gäste werden diese einzigartige Darbietung als
zunehmend zuschauende Zuhörerinnen und
Zuhörer erleben. Das Konzert wird realisiert in
Zusammenarbeit und mit freundlicher
Unterstützung der Helvetia Schweizerische
Versicherungsges. AG und dem
Schweizerischen Generalkonsulat Frankfurt am
Main.
Anmeldung Vernissage / Konzert:
Petra Becker, International Art Bridge
p.becker@internationalartbridge.com  
Öffnungszeiten der Ausstellung bis 30.08.2020:
Mittwoch bis Sonntag, 13.00 – 19.00 Uhr

 bis 30.08.2020

Eintritt frei
Anmeldung unter:
p.becker@internationalartbridge.com

 Kunstverein Familie Montez e.V.
Honsellstrasse 7
60314 Frankfurt

Schätze des Südens - Kunst aus 1000 Jahren. 150 Jahre Rosgartenmuseum Konstanz
WISSENSCHAFT, GESCHICHTE, BILDENDE KUNST

mailto:schweizer_hof@t-online.de
mailto:schweizer_hof@t-online.de
https://www.kultur-schweiz.de/3391/mutter-erde-und-ihre-besucher
mailto:p.becker@internationalartbridge.com
https://www.kultur-schweiz.de/3383/schaetze-des-suedens-kunst-aus-1000-jahren-150-jahre-rosgartenmuseum-konstanz
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Das Rosgartenmuseum Konstanz ist mit seiner
umfangreichen Sammlung, aktiven Forschung
und großen Sonderausstellungen heute eines
der bedeutenden kunst- und kulturhistorischen
Museen im Bodenseeraum. Untergebracht in
einem originalgetreu erhaltenen
spätmittelalterlichen Zunfthaus, sind Räume wie
der „Leiner-Saal“ mit seinen neugotischen
Vitrinen und herausragenden vor- und
frühgeschichtlichen Funden bezaubernde
Zeugnisse aus der Gründungszeit. Die
Jubiläumsausstellung zum 150. Geburtstag zeigt
aus der eigenen Sammlung im ganzen Haus und
im Sonderausstellungssaal einmalige „Schätze
des Südens“: Kunstwerke und historische
Zeugnisse aus 1000 Jahren Geschichte am
Bodensee.
Die damals ältesten Kunstwerke der
Menschheit
Charakteristisch für die späteiszeitliche Kunst
des Magdalénien (15.000 bis 11.500 vor Chr.)
sind ausdruckstarke und realistische
Tierabbildungen. Wir finden sie als plastische
Kleinskulpturen oder als Ritzzeichnungen auf
Steinplatten, Knochen oder Geweih. Zwei der
bedeutendsten Funde aus dem Kesslerloch im
Kanton Schaffhausen sind der Lochstab aus
Rengeweih mit der Darstellung eines
„weidenden“ Rentiers und das
Rengeweihfragment in Form eines
Moschusochsenkopfes. Nach der
Veröffentlichung der Funde 1875 sorgten diese
Kleinkunstwerke für großes Aufsehen in der
Öffentlichkeit: Ihre Echtheit wurde in Zweifel
gezogen. Tatsächlich waren einzelne Artefakte
aus dem Fundzusammenhang gefälscht, die
Authentizität dieser beiden Kunstwerke ist
jedoch unbestritten. Ludwig Leiner hegte daran
nie Zweifel und erwarb die Funde bereits im
Sommer 1875 für die Summe von 2000 Franken.

 bis 11.04.2021

 Rosgartenmuseum
Rosgartenstr. 3-5
78462 Konstanz

© Rosgartenmuseum
Konstanz
Büste des
Museumsgründers Ludwig
Leiner

Home Sweet Home - Art in House Arrest
FILM, BILDENDE KUNST

Jordan/Seydoux freut sich sehr, seine erste
exklusive Online-Ausstellung mit Zeichnungen
von Jean-Daniel Berclaz (CH), Cécile Dupaquier
(FR) und Masha Sha (RU) zu präsentieren.
Ein auf Youtube sichtbarer Kurzfilm (8mn) stellt
die Künstler und ihre Werke in ihrem
Haus/Atelier vor. Fotos sind auf der Website der
Galerie und auf der Artsy-Plattform zu sehen.
Die präsentierten Zeichnungen sind zwischen
Mitte März und Anfang Mai entstanden, ebenso
wie die für den Film verwendete Musik. Das Lied
" escape (1) " wurde von Graf Tati & Cécile
Dupaquier im April komponiert und
aufgenommen.

 bis 29.08.2020

 deutschlandweit

Masha Sha, "Tomorrow
will be super"

Critical Zones – Horizonte einer neuen Erdpolitik
POLITIK, WISSENSCHAFT, GEOGRAFIE, UMWELT

https://www.kultur-schweiz.de/3369/home-sweet-home-art-in-house-arrest
https://www.kultur-schweiz.de/3352/critical-zones-horizonte-einer-neuen-erdpolitik
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Lange blieben die Reaktionen der Erde auf unser
menschliches Handeln unbeachtet, doch
spätestens mit der Protestbewegung Fridays for
Future ist die Klimakrise in das öffentliche
Bewusstsein gerückt. Die Gedankenausstellung
»CRITICAL ZONES« lädt dazu ein, sich mit der
KRITISCHEN Lage der Erde auf vielfältige Art und
Weise zu befassen und neue Modi des
Zusammenlebens zwischen allen Lebensformen
zu erkunden.

https:/​/​zkm.​de/​de/​ausstellung/​2020/​05/​critical-​-
zones

 bis 28.02.2021

Förderung durch: Pro Helvetia

 ZKM
Lorenzstraße 19
76135 Karlsruhe

© Frédérique Aït-Touati,
Alexandra Arènes, Axelle
Grérgoire

Beruf: Künstlerin! Zehn deutsche Malerinnen am Bodensee
BILDENDE KUNST

Um 1900, aber auch während der Zeit des
Nationalsozialismus, zog es Künstlerinnen und
Künstler vermehrt an den ländlichen Bodensee.
Nicht nur die idyllische Landschaft der Region,
sondern auch die unmittelbare Nähe zur
vermeintlich sicheren Schweiz lockte die
Kunstschaffenden. In ihrer Sommerausstellung
rückt die Städtische Wessenberg-Galerie
Konstanz zehn Bodensee-Künstlerinnen, die
zwischen 1791 und 1923 geboren wurden, in
den Fokus und lädt zu ihrer (Wieder-)Entdeckung
ein.
Neben Arbeiten von Marie Ellenrieder
(1791-1863), Berta Dietsche (1851-1917) und Ilna
Ewers-Wunderwald (1875-1957) werden Werke
von Amalie Vanotti (1853-1936) und Agnes
Susanne Scheurmann (1881-1974) gezeigt, die
beide vielfach Reisen in die Schweiz
unternahmen. Eine beliebte Unterkunft war für
viele der Gasthof Adler in Ermatingen.

 bis 30.08.2020

 Städtische Wessenberg-Galerie
Wessenbergstr. 43
78462 Konstanz

© Städtische Wessenberg-
Galerie Konstanz
Agnes Susanne
Scheurmann, Zürich,
Sonntag 10. März 1907,
Aquarell, Deckweiss auf
Papier

Daniel Hausig. Tubes and Stripes
VISUELLE KUNST, BILDENDE KUNST

https://zkm.de/de/ausstellung/2020/05/critical-zones
https://zkm.de/de/ausstellung/2020/05/critical-zones
https://www.kultur-schweiz.de/3355/beruf-kuenstlerin-zehn-deutsche-malerinnen-am-bodensee
https://www.kultur-schweiz.de/3397/daniel-hausig-tubes-and-stripes
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Der 1959 in Kreuzlingen geborene Künstler
Daniel Hausig, der eine Professur für Licht und
Intermedia an der Hochschule der Bildenden
Künste Saar in Saarbrücken innehat, gehört zu
den wichtigsten und innovativsten Vertretern
der aktuellen Lichtkunst.
Als Material, Medium und Motiv, kombiniert mit
Farben, setzt Hausig >sein< Kunst-Licht ein. Die
Gestaltungsmöglichkeiten der Lichtkunst zu
erweitern ist ihm ein zentrales Anliegen. Nun
zeigt er sein dreiteiliges, wandfüllendes Werk
>Wetterleuchten< aus der Serie >tubes &
stripes< im Kunstmuseum Singen. Hausig
verbindet seine digitalen LED-Lichtstreifen
(stripes) mit satinierten, vorgesetzten
Acrylröhren (tubes) und neutral weissen
Hintergründen, in die und auf die er sein
Farblicht aussendet.
Bildnachweis:
Daniel Hausig, Wetterleuchten, 2019,
Leuchtobjekt aus der Werkgruppe tubes &
stripes, zweiseitig strahlende LED-Matrix,
Aluminiumkonstruktion, Acrylglas,
programmierte Lichtsequenzen, Loop 16 min,
200 x 325 x 20 cm

 bis 13.09.2020

 Kunstmuseum Singen
Ekkehardstr. 10
78224 Singen

© Foto Daniel Hausig © VG
Bild-Kunst, Bonn 2020
Daniel Hausig,
Wetterleuchten, 2019,
Leuchtobjekt aus der
Werkgruppe tubes & stripes

Hermann Hesse und Theodor Heuss. Eine freundschaftliche Beziehung in
wechselhaften Zeiten
LITERATUR

Wie kaum ein anderer deutscher Politiker war
Theodor Heuss (1884 - 1963) auch ein Mann der
Literatur. Er fungierte u.a. als Redakteur, Kritiker,
Lektor und Herausgeber. So kam es auch zum
ersten Kontakt mit dem Schriftsteller Hermann
Hesse (1877 - 1962): Hesse schrieb und Heuss
rezensierte. Die Geschichte der über
fünfzigjährigen Freundschaft reichte von den
frühen beruflichen Kontakten bis zu den späten
Begegnungen zwischen dem Nobelpreisträger
und dem deutschen Bundespräsidenten. In der
Ausstellung dokumentieren Briefe, Fotos,
Buchpublikationen, Rezensionen und die
gemeinsame Arbeit an der politisch-literarischen
Zeitschrift „März“ die Entwicklung dieser
Beziehung.

 bis 06.09.2020

 Hesse Museum Gaienhofen
Kapellenstr. 8
78343 Gaienhofen

© Familienarchiv, Heuss,
Basel
Hermann Hesse und
Theodor Heuss, 1957 in Sils
Maria

Chromatik – Klang der Farbe in der modernen Glaskunst
BILDENDE KUNST

https://www.kultur-schweiz.de/3349/hermann-hesse-und-theodor-heuss-eine-freundschaftliche-beziehung-in-wechselhaften-zeiten
https://www.kultur-schweiz.de/3349/hermann-hesse-und-theodor-heuss-eine-freundschaftliche-beziehung-in-wechselhaften-zeiten
https://www.kultur-schweiz.de/3146/chromatik-klang-der-farbe-in-der-modernen-glaskunst
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Glanzlichter aus der Sammlung Peter und Traudl
Engelhorn des mudac Lausanne
Mit der Sonderausstellung «Chromatik» widmen
sich die Reiss-Engelhorn-Museen Mannheim der
faszinierenden Welt der zeitgenössischen
Glaskunst. Im Mittelpunkt steht das Spiel von
Licht und Farbe. Mit dem Material Glas
verbindet man in der Regel Transparenz und
Farblosigkeit. Die Schau entlarvt dieses Klischee
und präsentiert 36 Exponate in schillernden
Farbtönen.
Die Besucher erwartet ein überraschender
Farbrausch. Die Schau zeigt Glanzlichter aus der
Sammlung Peter und Traudl Engelhorn des
mudac Lausanne. Sie vereint Werke von den
späten 1960er Jahren bis heute. Es sind Arbeiten
namhafter Künstlerinnen und Künstler aus
Europa sowie den USA – von Frantisek Vizner bis
Salvador Dalí.

 bis 17.01.2021

 Museum Zeughaus
C 5
68159 Mannheim

© Yann Oulevay, Foto:
Sammlung mudac
Lausanne, Atelier de
numérisation de la Ville de
Lausanne
Graine miroitée, Sammlung
mudac, Lausanne, Yann
Oulevay, 2012, 31 cm (Dm)

Daniel Hausig. Dynamic Light
VISUELLE KUNST, BILDENDE KUNST

Daniel Hausigs Lichtwerke tauchen den
Ausstellungsraum im Erdgeschoss des Museum
Ritter in wechselnde Farbatmosphären. Der
Künstler beschäftigt sich seit seiner Studienzeit
mit Licht als Malwerkstoff und künstlerischem
Medium. Die Ausstellung «Dynamic Light» zeigt
eine Auswahl seiner neueren Arbeiten.
Bei Daniel Hausig kommt die Farbe nicht aus
der Tube, sondern aus der Steckdose. Für seine
minimalistischen Farblichtobjekte verwendet der
Künstler innovative Technologien wie digitale
LEDs und zeitbasierte Lichtsteuerungen.
Das Licht ist auch das zentrale Thema von
Daniel Hausigs Fotografien. Häufig sind sie auf
Reisen oder auf nächtlichen Streifzügen
entstanden: Mal bilden sie Hotelzimmer ab, mal
Unorte wie Abrisshäuser oder Industriebrachen;
in wieder anderen schwingt das Thema des
verlorenen Paradieses mit.

 bis 20.09.2020

 Museum Ritter
Alfred-Ritter-Str. 27
71111 Waldenbuch

© VG Bild-Kunst, Bonn 2019,
Foto: Daniel Hausig
Aus der Serie:
Unterwegssein, 2015

In Meißener Manier - Berliner Porzellan der Manufaktur Wegely
VISUELLE KUNST

Das Hetjens-Museum verfügt über den weltweit
grössten Bestand an erstem preussischen
Porzellan der Manufaktur Wegely. Der einer 
Schweizer Wollhersteller-Familie entstammende
Wilhelm Caspar Wegely (1714 - 1764) wusste
um die Porzellanliebe des preussischen Königs
Friedrich des Grossen. Daher gründete er 1751
auf der Neuen Friedrichstraße in Berlin eine
Porzellanmanufaktur nach Meißener Vorbild.
Düsseldorf hatte Glück, als das inzwischen
verstorbene Ehepaar Hertha und Claus Heim
dem Hetjens-Museum 2009 die weltweit grösste
Sammlung an Wegely-Porzellan übereignete
und zeigt diesen Schatz seither in einer
Dauerausstellung.

 bis 02.06.2023

 Hetjens-Museum - Deutsches
Keramikmuseum -
Schulstraße 4
40213 Düsseldorf

© Hetjens-Museum -
Deutsches Keramikmuseum
- Düsseldorf

https://www.kultur-schweiz.de/2999/daniel-hausig-dynamic-light
https://www.kultur-schweiz.de/87/in-meissener-manier-berliner-porzellan-der-manufaktur-wegely
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